
647

mir kommen!“ Dieſes Wort de  D Herrn hat ſich auch der Verfaſſer aAls Leitſtern
gewählt. Einem beſonderen Zug der Zeit kommt entgegen die pſychologiſche Ver
ſenkung un die ſeeliſche Leiden mancher Kinder Uund die varme Anteilna e

für die Armen und Ausgeſtoßenen der Geſellſchaft Der Lehrer iſt der großen
Gefahr ausgeſetzt, für ſeinen eru gleichgültig oder desſelben überdrüſſig 3u
werden Die Verſe dieſes U gut Überda und auf das eigene Leben an

gewendet, ind geeignet, ihn mit Beru  le. U erfüllen. Des Lebens Proſa
wird ihn auch vor all  *  5  I großer, unvorſichtiger Eel  El bewahren.

Linz Bromberger.
Neue QAuflagen.

Die Uügend der ausgleichenden Gerechtigkeit. M  kit
beſonderer Berückſichtigung des Bürgerlichen Geſetzbuches für Deutſch
and Von Dr arl Kiefer Zweite Auflage. 1  0 1908
Brönner. 8⁰ —3— 3.60

Wir kö  len dieſen ausgezeichneten Leitfaden für moraltheologiſche Vor
leſungen nur mit großer Freude egrüßen und ihn auf das ſte empfehlen.
Die Rechtsordnung iſt ein Teil der moraliſchen Ordnung und ein gründlicher
Unterricht in der OrA erfordert jedenfalls auch eine Beſchäftigung mit der
poſitiven Geſetzgebung Daß dies auf möglichſt breiter Grundlage geſchehe, iſt

0 wünſchenswerter, als die heutigen Verhältniſſe eine Betätigung des Klerus
N öffentlichen Leben erfordert, ganz abgeſehen von den Rechtsfällen, mit deneniefersPTL ſich als Gewiſſensleiter 5 beſchäftigen hat Was wir an dem Bu
vermiſſen, iſt die Rechtskritik, E. für den jungen ertter von unendlichem
erte waäre Der Klerus wirkt nicht uim Beichtſtuhle und auf der Kanzel,
wie 3 jeder Zeit iſt CL auch jetzt literariſch tätig und muß au mit der NLeder
für ſeine heilige Sache kämpfen enn aber für die Freiheit und die
der 1 die öffentliche Meinung bearbeiten ſoll, ſo muß EL wiſſen, woran
es fehlt, EL muß die juridiſche Lage auch klar erkennen, der 1 im Staate
im allgemeinen, der einzelnen Anſtalten und Stiftungen Im beſonderen, die
vielleicht einmal leiten erufen iſt Wenn dieſe Dinge im theologiſchen nter-⸗
richte vielleicht an anderer ausführlich behandelt werden, ommt das
Re N cCOonereto ImR Moralunterrichte 3ur Sprache, ſo wäre eine eingehendere
kritiſche Beſprechung gewiſſer wichtiger Rechtsbeſtimmungen unerläßlich So agt

der Verfaſſer auf Seite 2 „Wird die Befähigung zur Rechtsinnehabung
einem unperſönlichen Subjekte (einem Verein, emner Stiftung! nach Art einer
natürlichen Perſon geſetzli zuerkannt, prechen wir von juriſtiſcher, von
Re angenommener un vor dem geltender Perſönlichkeit. Nicht das
Re

ſubje ſelbſt iſt dabei Fingiertes, wohl aber das Gewand, die Er
ſcheinung und Behandlung gleich einer Perſon“; hier ſpri alſo die Fiktions⸗
theorie un der Romda, Böhlauiſchen Abſchwächung aus Daß dieſe Fiktionstheorie
aber, we die ſtaatliche Kreationstheorie zur Folge at, weit ÜUber die deut⸗
chen Grenzen hinaus Ur die Freiheit der ehr bedenklich iſt, daß dieſe
ganze rage der juridiſchen Perſönlichkeit den modernen Ausdruck des Kampfe
zwiſchen und Staat enthält, darüber würden wir wenigſtens einige an

deutende Worte erwarten. Neben der Kritik des Rechtes vermiſſen wir die
rechtshiſtoriſchen Bemerkungen und bedauern, daß das römiſche Recht, welches
der unvergängliche Lehrmeiſte formeller juridiſcher ildung iſt, ganz beiſeite
geſetzt iſt Dieſes iſche Recht war ein Genuß, und Herrſchaftsrech OT
zugter en und iſt ern unvergängliches Denkmal geiſtiger Arbeit nur in der
konſequenten Durchführung einheitlicher Prinzipien geworden. Es iſt wahrha
klaſſiſch Im Verſtändniſſe aller Kleinigkeiten des täglichen Lebens, und iſt von
ſo großer ſozialer edeutung geworden, eil die Bedeutung des Geringen
für das1 begriff Es iſt nicht kleinlich, eil s das Kleine mit dem Großen
durchdrang. Daß aber dieſer iſt des römiſchen Rechtes keineswegs Ii

42*



648

L, darüber hat die Geſchichte gerichtet. Dem Chriſtentume war 8 vorbehalten,
dieſen ei mildern, das riſtentum hat Breſche gelegt mn dem ſubjektiven
Individualismus des römiſchen Rechtes Das Chriſtentum hat elehrt, der
enſch olle ſich mehr als der Verwalter irdiſcher Güter anſehen als ihr Herr
und aus dieſem edankten iſt das geteilte Eigentum hervorgegangen, das die
ganze Oziale Struktur des Mittelalters beherrſcht. teſe grundlegenden Unter
chiede von Romanismus un Germanismus hätten wir N angedeutet
eſehen, Aum die Bedeutung des neuen eutſchen Geſetzbuches erkennen können.
Wenn der Verfaſſer auf Seite 16 nachweiſt, das Geſetzbu ſei Jzum ſtreng ein⸗
heitlichen römiſchen Eigentumsbegriffe zurückgekehrt, liegt mi Recht die Ver
mutung nahe, daß der Ei de großen Geſetzgebungswerkes mehr dem oma
nismus nahe als dem Germanismus. Das zeigt „—j die Seite
angeführte, allerdings IM Naturrechte wurzelnde Beſtimmung Üüber die Okkupa
tion wilder Tiere Auch vare der Begriff des öffentlichen Rechtes mehr arzu  —
egen und 5 zeigen, wie die ſoziale Geſetzgebung IM Forſtrechte, Bergrechte,
Aſſerrechte N. Ze des Verwaltungsrechtes ſich bedient, die Arfen des Privat⸗
rechtes auszuglei en

Wenn der Verfaſſer bald von praescriptio, bald von usucupio ſpri
wenn EL exceptiones anführt, Uüberall vermiſſen ODir die Erklärungen QAus dem
römiſchen E  , derlei Begriffe verſtändlich machen.

große Bedeutung für das oziale Lehen hat die Erwerbung des
Eigentums durch Verarbeitung un Dite lebendig wir. die Sache, wenn man

ſie an EM en Streite zwiſchen Prokulianern und Sabinianern erläutert
Der Verfaſſer olle er verzeihen, enn wir etwas Re  Titi und

etwas Rechtsgeſchichte vermiſſen. Die Rechtsphiloſophie findet reichen Raum
und die Darlegungen von objektivem un ſubjektivem Rechte, von moraliſcher
rdnung, Naturrecht und Rechtsordnung, ind ebenſo rägnan als zutreffend.

Umſomehr E uns Verfaſſer en Irteil Üüber  1* das geſamte eſe
gebung  er intereſſiert, uns arüber 5 beruhigen, daß un Rückkehr

dienen
Wir
um unverfälſchten römiſchen deale nicht vor allem liberalen ——  deen

Praktiſches Ge

ſtsbuch für  ³ den Kuratklerus
De  rei Bearhbeitet von olfgang Dannerhauer
Dritte, gänzlich umgearbeitete, vielfach vermehrte Auflage in lexika  E
liſcher Form. Wien 1909 arl Fromme. Gr 8 VII 1687
Gbd —.—

Einen Schwanengeſang bezeichnet der hochwürdige Herr Verfaſſer das
Buch! Dreimal iſt es iun die elt des öſterreichiſchen Klerus hinausgeſendet
worden, 1893, 1896 und Das allein iſt ein Beweis für ſeine rauch  E
arkeit Die dritte Bearbeitung iſt über ielfach geäußerten Wunſch Iim Lexikon
format erſchienen m Artikeln von bis Zweigverein. Wir freuen uns
U.  1*  ber dieſes großartige Hilfsbuch und bewundern den ſtaunenswerten Fleiß des
hochwürdigen Herrn Verfaſſers Das erk iſt das Todu langjähriger Er.
ahrung, langjährigen ſyſtematiſchen Sammeleifers. Wie viele Bücher, efte der
Linzer Quartalſchrift, andere Paſtoralzeitſchriften 20 ZC. muß der ochwürdige
Herr Verfaſſer excerpiert haben! Wir aunen dieſen Fleiß und die geſchickte
Verwertung des Materiales QNn. kann ruhig ſagen, alles was mn der
Seelſorge gebrau wird, kann hier nachgeſchlagen werden, ſei eS dogmatiſch,
kirchenrechtlich (3 Ehehinderniſſe), ſei eS die ämtliche Korreſpondenz, oder
die Vermögensverwaltung betreffend. Formularien U Gebühren 20 ind bei den
betreffenden Schlagworten immer am Schluſſe des Ttite beigegeben Wie
ſchwer ein ſolches Buch auf der Höhe der Zeit halten iſt, in unſerer Zeit,
wo viel geſchrieben, rlaſſen, angeordnet, dekretiert wird, iſt begreiflich.
Sahren der Drucklegung kam das N  2. tief eingreifende Ehedekret „Ne
temere“. Eiligſt mußte der Verfaſſer, da der Artikel „Ehe“ chon gedru war,
Wen⸗ pag. 370 eine Einſchaltung auf rotem Papier drucken und einfügen laſſen


